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Der Herrlaberg. 


en Schlei ſche Borffane 
Von Halbkart. 


ferde ſtanden. 
el von Erdmaͤnnchen aus der Höhle, 
zen hoͤchſtens zehn Zoll hoch waren, 


8 Kriſtallſpizen geſchmuͤckt, und mit einem maͤchtigen 
Schwerte, 


U 


Stuͤck 10. 


Sonnabend 25 6. 2 


Straße. 
kant: Lieber Bauer, du faͤhrſt in den zobtner 


Gleich darauf kam 


r helmartigen Hauptbedeckung von 


faft ſo groß wie ein Federmeſſer, 


— Krieg. 
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bewaffnet, traten fie alle in Ordnung. An ihrer 
Spitze aber zog einher der Anführer, hervorragend 
uͤber alle, und faſt einen ganzen Fuß hoch. Eben 


ſo zeichneten Schmuck und Bewaffnung ihn aus; 


denn ſein Hauptſchmuck⸗ eine Krone, war mit 
Rubinen, und ſein, nach Verhaͤltniß größeres 
Schwert, 


mit Diamanten beſetzt. Der Bauer 
ſtaunte, aber noch weit mehr, als der Zug gegen 
ihn ſeine Richtung nahm. Er wollte weiter fahren, 
aber ſie waren ſchon da und beſetzten queruͤber die 
Der Anfuͤhrer ſprach im feinſten Dis⸗ 


Waldz wir wollen auch dahin; nimm uns für ein 
gutes Trinkgeld auf deinen Wagen. Unfer find 
99; du darfſt dich aber vor uns nicht fürchten. — 
Nun, was das Fuͤrchten anbetrifft, erwiederte der 


Bauer, den die Erwaͤhnung der Furcht verdroß, ſo 


ſeht nur hier meine Peitſche an, damit treib ich 


euch 99 winzige Maͤnnlein wohl alle wieder in euer 


* 


Mäufeloch. Der Anführer ſagte mit ſtolzer Hal⸗ 
tung: Wenn du gegen große Leute vielleicht nach⸗ 
giebiger biſt, ſo kann ich damit dienen. Und 
ſogleich ſchoß er zum Rieſen auf, einen Kopf hoͤher 
als der Bauer, der zu Pferde ſaß, und mit dem 
erſchuͤtterndſten Baſſe, der noch je gehoͤrt wurde, 
gebot er den Seinen: Zwerge, ſtreckt euch zu 
Rieſen! Und ſogleich geſchah es. Es verſteht 
ſich, daß ſich in dem gleichen Verhaͤltniſſe ihr 
Schmuck und ihre Bewaffnung vergrößerte, Der 
Bauer fiel vor Schrecken faſt vom Pferde, und 
bath flehentlich: Ach, um tauſend Gottes Willen, 
Herr Rieſe! ich ſehe wohl, ihr koͤnnt mehr, als 
Brod eſſen, und ich will euch ja gerne fahren; aber. 
ſtellt doch die Sachen wieder in den vorigen Zu⸗ 
fand. Wenn ihr fo bleibt, fo ſeht ihr ja ſelbſt, 
daß meine Pferde kaum Einen von euch erziehen 
koͤnnen. — Großmuͤthig laͤchelte der Anführer, und 
gebot, ſchnell verkleinert, im feinſten Diskant: 
Rieſen, duckt euch zu Zwergen! Und ſogleich 
geſchah es. Auf ſeinen Wink zerſtreute ſich jetzt 
die Schaar und ſammelte Laub ein, um davon, wie 
er ſagte, weiche Sitze auf dem Wagen zu bereiten. 
Waͤhrend dem war der Bauer abgeſtiegen, beſſerte 
noch etwas am Zeuge und nun entſtand folgende 
Unterredung zwiſchen ihm und dem Anfuͤhrer, 
einem Gnomenfuͤrſten dieſer Gegend: 

Bauer. Gnaͤdiger Herr Zwerg oder Rieſe, 
wie ihr euch nun am liebſten nennen laßt, warum 
wollt ihr denn zum Zobten? und warum denn 
gerade mit mir? f 

Gnomenfuͤrſt. Der Gpomenfirſ des Zob⸗ 
tenberges vermaͤhlt morgen ſeine Tochter; ich bin 
der Braͤutigam, und weil ich auf der unterirdiſchen 
Reiſe einen Strich des Gebiets eines meiner Wider⸗ 


——— 
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der reiche Walter, ein ſechzigjaͤhriger Geizhals, hat = 
um mein Mädchen angehalten, nicht weil 


ſacher berühren müßte, fo habe ich es vorgezogen, 
über der Erde zu reifen. = 
B. So! fol Su Hochzeit alſo? Ach, du a 
lieber Gott! 3 
G. Nun, was iſt 5 da zu jammern? 
B. O gar viel; ich m 9 25 gern Re 
zeit machen. 
Nun fo mache fie doch! 
Ja das macht ſich nun fo! 
- Du haft doch ein Mädchen? 
Senufieilihl Se 
Und liebſt es? 
Ach, ganz entſetzlich! 
Und fie dich wieder? 
Das ſollt' ich meinen! 
G. Nun was fehlt denn da noch zur Hochzeit 8 
B. Ach, lieber Herr, gerade die Hauptſache, 
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das Geld. Ex 8 r = 
G. Iſt das bei aus Menſchen die Haupt⸗ ER 


RE 


ſache? bei uns Gnomen iſt es die Liebe. 

B. Je nu, fuͤr die Liebenden iſt es wohl auch 
bei uns die Liebe, aber nicht immer fuͤr die Eltern. 
Der Vater meines Maͤdchens z. B., der Schulze bei 
uns, hat einen Trumpf darauf geſetzt, feine To chter 
Keinem zu geben, der nicht ein eben ſo großes Haus 
bauen konnte, als er hat. Schraͤguͤber von ihm, 


er .. 
liebt, ſondern weil ſie reich iſt, und das Jawort 
des Vaters erhalten, weil er reich iſt. Dieſer 
Walter baut nun ein Haus, das wenigſtens eben 
ſo groß werden wird, als das des Schulzen. 

G. Wenigſtens, ſagſt du? Höre, Burſche, f 
fange du nur an zu bauen, ſobald du nach Haufe 
kommſt, und baue gerade ſo, wie der Schulze; an 


- Geld ſoll's dir nicht fehlen. Und wenn du doch 
noch einmal meiner Hülfe bedarfſt, fo komme 
wieder hieher und ſtampfe da, wo du uns heraus⸗ 


kommen ſaheſt, mit dem Fuße dreimal auf den 
ERS; Boden; ich werde dann ſehen, wie ich dir helfen 
1 Jetzt laß uns aufbrechen, meine Leute 


kann. 
ſitzen ſchon. = = 

Sie ſtiegen auf, und der Bauer, theils froh, 
7 theils um ig zweifelnd, fuhr fort. Am Zobten 
=> wunde gehalten, die Gnomen fliegen ab und gingen 
im geordneten Zuge, nur dießmal der Fuͤrſt zuletzt, 
8 in eine Hoͤhle, die ſich aufthat. Der Bauer wartete 
> immer no auf das Trinkgeld, und als auch der 
— Fu sch ſchon anſchickte, in die Höhle zu gehen, 
rief er ihn ı nach: Nun, Herr Gnome, wo bleibt 
deen n 
ar laͤchelnd um und ſagte: Nimm das Laub dafuͤr, 
tͤ fahr es nach Haufe und laß das Holz ungeladen. — 
Mit dieſen Worten verſchwand er in die Hoͤhle. 
für betrogen hielt, brummte 


) 
vs 
San > 


ja elgchen, wenn 
ich Laub äh Holz nach Hauſe braͤchte. 
er nur 1 mit hen Hexenpack Bun: der iſt 


nft, anſtrengen mußten, um den 
iehen. Er warf die oberſte Schicht 
nun ging es eine Strecke, aber dann 
erde wieder ſo angeſtrengt, daß er 
genoͤthigt war, wieder eine Schicht abzuladen. 
Genug, er mußte immer von Zeit zu Zeit mehr 


Holz abwerfen. 


rein Trinkgeld? Der Gnome wendete ſich 


ahl zu ge getrunken 


Fang 


weil in jener biedern Zeit ein gegebenes Wort 
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Er hielt ſich nun für behert von = 
den Gnomen, und als er die letzte Holzſchicht her⸗ 
unter geworfen hatte und auf das Laub kam, fuhr 

er grimmig mit beiden Haͤnden hinein, um ſich von 
dem Teufelsunrath, wie er es nannte, ganz zu 
entledigen. Aber wie froh erſtaunte er, als er, 
noch bei einigem Daͤmmerlichte, ſah, daß das ver⸗ 
wuͤnſchte Laub zu lauter Goldſtuͤcken geworden war. 
Deshalb alſo hatten die Pferde in eben dem Grade, 

in welchem das Laub ſich verwandelte, ſchwerer 

zu ziehen gehabt. Er hatte nur noch eine kurze 
Strecke bis nach Hauſe, und kam endlich muͤde 
und matt, und ohne Holz, aber ſteinreich, zu ſeiner 
Hütte, Voll Vertrauen auf feinen unterirdiſchen 
Gönner beſtellte er nun ſogleich Bauleute, mit dem 


Auftrage, ihm ein Haus zu bauen, gerade ſo, wie = 
das des Schulzen. Die Sache machte Aufſehen, : 


und als endlich der Reichthum des Bauers bekannt 
wurde, haͤtte ihm der Schulze gern ſeine Tochter 
gegeben, zumal da dieſe, aus Liebesgram fuͤr ihren 


jungen und Abneigung gegen den alten Braͤutigam, 
ſich ſchon die Augen halb ausgeweint hatte; aber 


Walter hatte das Jawort, und war mit dem Baue 
beinahe bis unter das Dach, als Herzog erſt 
anfing. Doch ſiehe, was geſchah! An jedem 
Morgen fanden die Bauleute an dem Walterſchen 
Neubau irgend einen Schaden; bald war hier, bald 
dort ein Stuͤck Mauer wieder eingefallen, bald war 
gar an dieſer oder jener Stelle der Grund geſunken. 
Herzog merkte wohl, wer ihm beiſtand. Genug, 
die Unfälle hörten nicht eher auf, bis Herzog eben 


ſo weit vorgeruͤckt war, und nun wurden beide 


Haͤuſer an einem Tage fertig. Allein was konnte 
das helfen? Der Schulze mußte fein Wort halten, 


unwiderruflich war. In dieſer Noth ging Herzog, 
um noch das Aeußerſte zu verſuchen, an den Gno⸗ 
menberg, und ſtampfte an der bezeichneten Stelle 
dreimal auf den Boden. Nicht lange, ſo that ſich 
die Erde auf, und der Gnomenfuͤrſt in Zwerggeſtalt 
trat hervor. Der junge Landmann klagte ihm die 
dringende Noth. Mein Freund, ſagte laͤchelnd der 
Gnome, wo haſt du denn deine Augen? Siehſt du 
denn nicht, daß der alte Walter, der trotz ſeines 


Geizes doch gern auch mit ſeinem Gelde prahlt, 


um einen Ziegel hoͤher gebaut hat? Dieſes benutze 
und dringe auf Unterſuchung. Herzog ging fröhlich 
zurück und ſogleich zum Schulzen. Dieſer, ein 


ehrgeiziger Mann, fand es anmaßend, wenn 


Walter wirklich hoͤher ſollte gebaut haben, und 
hielt ſich in dieſem Falle ſeines Wortes entbunden. 
Die Sache wurde ſogleich von bauverſtaͤndigen 


Leuten unterſucht, und es fand ſich wirklich ſo, 
wie der Gnome geſagt hatte. Herzogs Haus aber 


war ein ganz getreues Nachbild des Schulzen⸗ 
hauſes. Da gab der Schulze ſeine froͤhliche Tochter 
dem jungen Herzog, dem Geſpielen ihrer Kindheit, 
und beide führten zuſammen ein langes, gluͤckliches 
Leben. Das Haus, das er erbaute, heißt noch 
jetzt das Herzogsſchloͤſſel, und der Gnomenberg 
wird noch jetzt, in Bezug auf die kleinen Herrchen 


(Herrla in der ſchleſiſchen Gebirgs mundart), der 8 


n genannt. 


— 


Deutung. 
(Eingeſandt.) 


Singend iſt mir oft ein Wunſch gelungen, 
Bittend manches Herz durch mich erweicht; 


Dieſer kurzen Pruͤfungszeit entrann: 


Dann ertoͤnt, mit elterlicher Milde 
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Und was Sanges Kräfte nicht errungen, 


Hab' durch Ueberzeugung ich erreicht. 
Und geſtuͤtzt auf der Erfahrung Wahrheit, 
Will der Phantaſten Traum’ ich nicht; 

Will mit meiner Worte ſtrenger Klarheit 


Singen, lebendem Vergißmeinnicht. 


Nicht der Blume auf den olten Auen, 
Die das Maͤdchen druͤckt an ihre Bruſt, N 
Die, den feur' gen Juͤngling mit dem blauen ea 
Kleide, mahnt an der Erinn'rung Luſt; i Be: 


‚Nein, dem hohen Mörtchen will ich ſingen, 3 
Das die Bruſt des edlen Mann's erhebt. 
Laßt das Herz in Toleranz erklingen, 


Dies Vergißmeinnicht, das uns durchbebt! 


Dieſes Wort in jedes Menſchen Munde, 
Von dem Kinde, das erſt e 
Bis zum Greiſe, dem die letzte Stunde 


Dieſes Wort in umfangsvoller Deutung 
Will ich pruͤfen und die hohe Kraft, n wet 
Die es, unter liebenswuͤrd'ger Leitung, — 
Als Vergißmeinnicht dem Maag ſcaf ER 


Hat in frühſter Jugend seen ahnen ö 
Neckerey oft Bruderzwiſt erregt; SE 
Ward die fanfte Schweſter angefahren, 85 . 
Daß der Schmerz die Unſchuld tief bewegt: re 
In dem geiftig klaren Angefiht, Sg 
Vaters Mund und lehrt im fehönften Bilde 
Toleranz, von der der Meiſter ſpricht. 


N Se 


Hat ein kühner Eifer dich verfuͤhret 
In der Jugend ros gen Bluͤthenzeit; 


Ober Falſch die Funken angeſchuͤret 

Zu dem tief erdachten Herzeleid: 
Dann beſaͤnft gen guͤtig und erhellen 
Weiſe Lehrer den umwoͤlkten Sinn; 


De Zeigen, nur durch Toleranz kann ſchwelen 


Reines Herz und reiner el nn. 


Iſt für Wohuchet Andank dir geworden 


> SS Sn der umſichtvolen Mannbarkeit; 


en 


Hat m 
Dich geſchmaͤhet mit Unlauterkeit: 


Wirſt du Troſt in deinem Geiſte finden, 
Dein Gemuͤth war edel und war gut; 


Toleranz allein kann, im gelinden ; 


= 4 i Sehnen noch hoͤher felen deinen Muth. 


Se Biſt der Kindheit näher du e 5 
Da das Alter deinen Scheitel bleicht; 
Kann die Kraft des Geiſtes dich nicht retten 


Sa Undi, die man dir ee 


I. ſt des Menſchen Herz vom Wahn bethoͤrt; 
a = . 


a 


„um dein rein Verdienſt zu morden, 


shuͤgel deckt die Fülle 
nen im verflärtern Licht. 


Doch ganz anders wird es ſich geſtalten, 


48 = 


Kann es bey dem herben Schmerz erkalten, 
Den der Bruder tief im Buſen naͤhrt; 
Wendet es, beſtaͤrkt im falſchen Glauben, 
Kalt ſich ab von ſeines Bruders Leid; 


Will es ſich die eigne Schmach nicht rauben, 


Die ihm feindliches Beginnen beut; 


Will mit Toleranz der Mund nur prahlen, 
Was in heut'gen Zeiten oft geſchieht; 
Kennt das Herz nicht jene feur'gen Strahlen, 
Die, in wahrer Menſchenbruſt ergluͤht, 
Zuͤnden unſre reine Menſchenliebe, 
Wecken das Gefühl für Bruderpflicht; 
Kennt es nicht der holden Sanftmuth Triebe, 
> entſprießen hohem Gotteslicht? 


5 Schwelgt die Lippe nur in dem Geſtaͤndniß, 


Was der große Meiſter uns gebot; 
Nimmt das kalte Herz nicht mind'ſte Kenntniß 
Von des guten Bruders harter Nothz 

Kennt es nicht die hehren Siegesflammen, 
Die die Uebung dieſer Tugend beut; 2 
Nicht, daß wir von dem Erloͤſer ſtammen, 
Der fur Alle trug das ſchwere Leid? 


Dann laß den Gedanken dich nicht faſſen, 
Du bekennteſt dich zum Chriſtenthum; 


Deines Glaubens Meinung heißet haſſen 


Den, der, unbekannt mit deinem Thun, 
Handelt nach dem eignen beſten Wiſſen, 
Der in Form und Ausdruck anders ſpricht. 
Toleranz! wie lobt man dich mit ſuͤßen 


Toͤnen, doch an Menfchenliebe — denkt man nicht. 


Der babyloniſche Thurm. 


Derſelbe ſollte bekanntlich, nach dem Plane 


Nimrod's des Großen, den Himmel erreichen. 
Naur bis zur Mondbahn geführt, wuͤrden ſechs 


Planeten, von der Groͤße und Beſchaffenheit des 


unſern, kaum hinreichen, ihn mit dem noͤthigen 


Bau ⸗ Materiale zu verſehen, und feine Laſt die 
Erde aus ihrer Bahn verdraͤngen. Der Bau 
würde zudem einer wöchentlichen Zunahme von 
5000 Fuß und 4 Millionen ruͤhriger Arbeiter 


beduͤrfen, um nach vierthalbtauſend Jahren beendet 


zu ſeyn; der uͤbrigen, geringen Schwierigkeiten 


nicht zu gedenken. Stiegen dieſe Leutchen endlich 
von der fertigen Spitze herab, fo koͤnnten ‚fie, 


bei ausdauernder Geſundheit und unausgeſetzten 
Gewaltmaͤrſchen von mehr als ſieben Meilen in 
jedem Tage, beſtimmt darauf rechnen, nach Verlauf 


von 800 Jahren am Fuße deſſelben und in der Naͤhe 
der lieben Ihrigen zu ſeyn. 


Chat ade 
Die erſten ſind ſchon, was wir werden, 
Ihr bittrer Kelch iſt ausgeleert, 


Sie ruhn, wo keine Macht auf Erden, 


Kein ſchwerer Traum den Schlummer ſtört. 


Die dritte prangt in Kaiſerkronen, 


Dient auch als Sitz dem Wandersmann. 
Und wo die beiden erſten wohnen, 
Zeigt uns das Ganze ſchweigend an. 
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melden muͤſſen. Diejenigen, welche ſich nicht mel-⸗ 
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— Aufloſung des Sylben⸗Räthſels. im vorigen Stuck: 


fr 


onde ck. 


Erinnerung an das Verbot des Weg⸗ 
fangens der Nachtigallen ic. 

Nach der Verordnung vom 29. May 1798, 

welche unterm 4. Maͤrz 1812 und 9. May 1825 

durch die Koͤnigl. Hochlöbliche Regierung zu Lieg⸗ 

nitz erneuert worden e de Sn welcher 


ee 


4 
A 


Nachtigallen, es ſey in Wäldern; Geſtraͤuchen, 
Gaͤrten oder ſonſt an einem Orte einfaͤngt, ihre 
Jungen ausnimmt, oder ihre Brut zerſtoͤrt, fuͤr 
jeden Contraventions⸗Fall in 5 Rthlr. Geld- oder 
in verhaͤltnißmaͤßige Leibes⸗Strafe verfallen. 2 

Auch das Wegfangen der übrigen Singvoͤgel 


und das Ausnehmen ihrer Neſter bleibt unterſagt, 


und die Uebertreter dieſes Verbots ſollen mit einer, 
Geldſtrafe bis zu zwei T i N 


körperlich Pian werden. 


on der Geldſtrafe Zi 


erhält der Denunciant die Halfte. * 
Grünberg den 30. April 1826. a 
Der Magiſtrat. — 

3 

5 Aufforderung. 2 = 
Durch die hohe Minifterials Verordnung | Bi 


13. April 1825 iſt beſtimmt worden, daß ce 

Leute, welche zu der zunaͤchſt zur Aushebung kom⸗ 
menden Altersclaſſe gehoͤren, und ihren Wohnſitz 
in den Gemeinden haben, oder ſich bei Einwohnern 
des Orts in irgend einem Geſindedienſte oder als 
Lehrburſchen ꝛc. befinden, ſich bis zum 15. Mai 
bei den die Stammrollen führenden Ortsbehoͤrde 


den, und die unterlaſſene Meldung nicht hinreichend. 
zu entſchuldigen vermoͤgen, ſollen ihrer etwanigen 
Reclamationsgruͤnde verluſtig gehen, und wenn ſie 
zum Militairdienſt tauglich befunden werden ſollten, =; 
vor allen andern Militairpflichtigen zum Dienftr 
eingeftellt werden. i 

Auch gilt die naͤmliche Maaßregel für alle Mili⸗ Br 
tairpflichtige aus den fruͤhern Altersclaſſen bis zum 
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2 2öften Jahre, welche im Laufe des letzten Jahres 
erſt ihren Wohn⸗ und reſpectiven Aufenthaltsort in 
der Gemeinde genommen haben und noch nicht 
in die Stammrolle eingetragen ſeyn moͤchten. 
Die in den Gemeinden anweſenden Militair⸗ 
pflichtigen muͤſſen fich perfönlich einfinden; für die 
Abweſenden aber muͤſſen die Eltern, Vormuͤnder 
oder Verwandten erfcheinen, — — 
Dieſer geſetzlichen Beſtimmung zu Folge muͤſſen 
alle hieſigen jungen Leute, welche im Jahre 1806 
eboren ſind, und alſo zu der zunächſt zur Aushe⸗ 
ung ko de se ee gehören, fie mögen 


Ein oder Fremde ſeyn, fo wie die der 
ubrigen Altersclaſſen bis zum Zöften Jahre, in der 
Behaufung des Herrn Senatoris Seydel in der 
Stadt, nahe am Markte, bis zum 15. Mai dieſes 
Jahres ſich melden und ihre Namen, inſofern dies 
nicht bereits geſchehen iſt, in die Stammrolle ein⸗ 


tragen laſſen. „SER 
5 e welcher dieſe Aufforderung unbe⸗ 
achtet laßt, hat den Nachtheil ſich ſelber beizu⸗ 
meffen, welcher ſpaͤterhin hieraus füt ihn ent⸗ 
ſtehen moͤchte. a = 
Grünberg den 25. April 1826. 5 
Der Magiſtrat. 


ekannt machung. 
Landwehr⸗Cavallerie-Uebung 
a zlichen Beſtimmung zu Folge, aus 
ieſer Stadt vorhandenen Pferden, welche 


hner, deren Pferde 5 Fuß Höhe, gutes Knochen⸗ 
d ein Alter von 5 bis 9 Jahr haben, ſelbige 
zs den 8. Mai fruͤh um 7 Uhr zur Auswahl 
chießhauſe zu geſtellen. Der betreffende 
eſitzer, welcher dieſe Aufforderung nicht 
rfaͤllt in 2 Thaler Strafe und muß, 
rderlich iſt, feine Pferde nachträglich 


UMuktion. = 
> Montag den 8. Mai c., früh von 9 Uhr an, 
werden auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt 


x: \ 
Gerichts⸗Lokale meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigert werden: = 

2 goldne Ringe, 4 Taſchen⸗Uhren, 5 Schränfe,- 
2 Sekretairs, 2 Buͤchſen, 1 Flinte, 1 Saͤbel, 
Betten, und diverſes andres Mobiliare. 5 
Gruͤnberg den 2. Mai 1826. 
i f Nickels. 


Bekanntmachung. = 
Das diesjährige Koͤnigsſchießen findet am 
Sonntage den 28. Mai ſtatt, und beginnt um 
1 Uhr Nachmittags. Theilnehmluſtige Schuͤtzen⸗ 
bruͤder haben ſich 8 Tage zuvor bei der Oekonomie⸗ 
Deputation (Herrn Tauſchke) zu melden, und die 
Zahl der Perſonen, die ſie mitbringen, anzu⸗ 
zeigen, wobei ihnen der Betrag der Einlage 
bekannt gemacht werden wird. Die theilneh⸗ 
menden Schuͤtzenbruͤder haben ſich noch vor 1 Uhr 
im Schießhauſe einzufinden. 
Den dritten Pfingſtfeiertag, Dienſtags den 16. 
Mai, findet ein gewoͤhnliches Loͤffelſchießen ſtatt. 


Grunberg, den 2. Mai 1826. 


Die Aelteſten der Schuͤtzengilde. 


= Anz e i ge. f 
Auf den Montag den 8. Mai c. a. Nachmittags 


um 3 Uhr ſoll im Schießhauſe das Buden= und 
Tiſchſtandgeld vor dem Schießhauſe, bei Gelegen⸗ 


heit des Koͤnigsſchießens und andern Feſtlichkeiten 
der Schuͤtzengilde, an den Meiſtbietenden auf drei 
Jahre verpachtet werden, wozu Unternehmungs: . - 
luſtige eingeladen werden. 5 
Gruͤnberg, den 2. Mai 1826. 
Die Aelteſten der Schuͤtzengilde. 


Privat = Anzeigen. 


Zum 1. Juny iſt in meinem Haufe auf der 


Obergaſſe ein Logis, beſtehend in 2 Wohnſtuben, 


einer Kuͤche nebſt Kuͤchenſtube, einem Holzſtall und 
einem kleinen Keller-Gelaß, zu vermiethen. a 
5 Joh. Friedrich Seydel. 


. 


\ 
— 


dorf ein Sohn, Wilhelm Guſtav. 


Stettiner Weiß⸗ Doppel⸗ und Herbſt⸗ Bier 
empfing wieder und verkauft ee 
Piſchning. 


— 


3 


Am 28. April wurde im Muͤhlenbezirk ein 


ſchwarzweißer Truthahn vermißt; wer daruͤber in 
hieſiger Buchdruckerei genuͤgende Auskunft ertheilt, 
erhaͤlt eine Belohnung. 5 


Kaeirchliche Nachrichten. 


Geborne. 


Conſtanze. — Dem Einwohner J. C. Peuckert ein 3 

Sohn, Franz Adolph. 5 ; : 5 
Den 1. Mai: Dem Schneider Mſtr. J. F. A. 5 

Hoffmann eine Tochter, Henriette Juliane Amalie. 

Getraute. : = 


Den 3. Mai: Der Schuhmacher Mſtr. Chriz 
ſtoph Lehmann, mit Frau Johanne Roſine Poſcha⸗ 
mig geb. Stache. 8 SE 


Geftorbne RN, 
Den 28. April: Der Koͤnigliche Poſtmeiſter 


Hauptmann v. Toczilowsky, 37 Jahr 11 Monat 


Den 23. April: Dem Drechsler Mſtr. J. H. 


Klamert ein Sohn, Heinrich Eduard. 

Den 25. Dem Tuchſcheergeſellen 

Den 27. Dem Einwohner Schulz in Neuwalde 

ein Sohn, Johann Gottlieb. — Dem Tuchberei⸗ 

tergeſellen Richter eine Tochter, Henriette Wil⸗ 
helmine. 5 5 5 


Den 29. Dem Bezirks⸗ Feldwebel Chriſt, Fr. 
Dan. Jungfer eine Tochter, Friederike Erneſtine 


C. G. Nien⸗ 


Den 2. Mai: Des Tuchſche 
Wieiſe Tochter, Johann rie 
3 Monat 15 Tage, (Abzehrung). 


8 Tage, (Lungenſucht). — Des Bauer Chriſtoph 4 
Koͤhlig in Heinersdorf Ehefrau, Anna Maria geb. 
Deckert, 48 Jahr, (Abzehrung) 2 

Den 29. Des Tuchſcheer Mſtr. Carl Friedrich 3 


Gleinig Ehefrau, Caroline Wilhelmine geb. Krüger, 


29 Jahr 6 Monat, (Schlag). — Der Kaͤmmerei⸗ 
Diener H. Lange, 53 Jahr, (Abzehrung). — Des 
Tuchmachergeſellen Johann Ernſt Viereck Sohn, 
Paul Eduard, 4 Jahr 2 Monat 8 Tage, (Scharlach⸗ 
fieber). — Des Gaͤrtner-Ausgedingers Chriſtoph 
Gutſche in Sawade Ehefrau, Anna Eliſabeth geb. 
Heusler, 83 Jahr, (Alterſchwaͤche). ne 


Hen 


Marktpreiſe zu Grünberg, ET ER 
=: S Hoͤchſter Mittler Geringſte 
Vom 1. Mai 1826. Preis. Preis. > a 
Nthlr. 8 Rthle. Sgr. Pf. I Rihlr. Sgr. TB 
Waizen der Scheffel 1 10 — 1 32 6 
Roggen. = 2 — 22 6 — 21 9 Eu 
Gerſte, große 2 — - — 20 6 — 20 3 
„ kleine . — 18 — — 17 — 
e 33 . — 13 9 — 13 4 
rbſen 2 2 — 28 — — * 
Hierſe 2 > 1 7 6 1 6 9:3 
Heu der Zentner — 21 —ͤ— — 20 
Stroh das Schock 5 — — 4 1 Eee 


Er 2 N 5 f „ 5 7 £ 7 . x a 8 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. betragt. 
Inſerate werden fpätefiens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 3 


